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Regine und Heinz-Günter Schyma 

 

 
 
 
 
 Hansering 102 

 58339 Breckerfeld 

℡ +49 (0)2338 / 3686 

 +171 3852629 

 heinz-guenter.schyma@t-online.de 

 

Liebe Wanderfreunde und Anhänger von Südtirol! 

Sie sind ein begeisterter Wanderer und dazu schlägt Ihr Herz für Südtirol? Sie kennen sich dort schon 
sehr gut aus? Oder wollen Sie erstmals diese traumhaft schöne Urlaubsregion erkunden? 
 
So oder so, lassen Sie sich durch unsere außergewöhnlichen Reise- bzw. Wanderführer inspirieren 
und begleiten. 
 
Meine Frau und ich reisen seit nunmehr fast 40 Jahren mehrmals im Jahr in diese einladende Ferien-
region und haben unsere Erfahrungen und Kenntnisse in sehr spezielle Reise- bzw. Wanderführer 
eingebracht. Diese verlegen wir selbst und können folglich nicht über den stationären Buchhandel 
bezogen werden, sondern nur bei uns. 

Warum machen wir das? 

Das private Verlegen dieser hochwertig gebundenen (Leineneinband) Reise- bzw. Wanderführer ist 
Mittel zu einem guten Zweck. Wir mobilisieren auf diese Art Gelder für unsere gemeinnützige 
Stiftung, die "Regine und Heinz-Günter Schyma-Stiftung". Auf der Homepage  

www.schyma-stiftung.de 

erfahren Sie alles Wissenswerte darüber. 
 
Die Stiftungsarbeit ist das Kernmotiv für unser Engagement und die Erstellung unserer Reise- bzw. 
Wanderführer. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 

Dann schauen Sie doch einfach auf unsere Homepage 

www.ich-liebe-südtirol-gardasee.de 

Dort erfahren Sie weitere Einzelheiten. Am schnellsten finden Sie uns mit dem Suchbegriff: 
"schyma-südtirol.de" 

Wenn Sie Fragen haben, sprechen Sie uns bitte über unsere Kontaktdaten an. Schreiben Sie uns 
einfach eine E-Mail. Wir melden uns umgehend bei Ihnen. 
Wir freuen uns auf Ihre Nachricht und wünschen viel Freude beim Lesen unserer Reise- bzw. Wan-
derführer und beim Stöbern auf unseren Websites! 

Ihre 
Regine und Heinz-Günter Schyma 
 
  
 

Empfänger: Schyma-Stiftung; Bank: Deutsche Bank AG; IBAN: DE87 4507 0002 0611 4490 00; BIC: DEUTDEDW450 
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Startpunkte der Wanderungen auf der Seiser Alm im Naturpark Schlern 

 
© Kartografie aus KOMPASS-Karten GmbH, Lizenz-Nr.: 29-0412-LAB; Ausschnitt: digitale KOMPASS-Karte "Über die Alpen" (4310) 
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3.3.7 Compatsch - Spitzbühel - Laurinhütte - Tuene Hütte - Gostner Schwaige - Compatsch 

Ausgangspunkt: Talstation der Seiser Alm Bahn, die man auch bequem mit dem Shuttlebus  
(Linie 3) von Kastelruth aus erreicht; der Parkplatz ist nicht gebührenpflichtig;  
Kosten für das Parkhaus: € 0,40/Std.; Tagesticket € 3,00 (Stand: 09.2018) 

Entfernung von Kastelruth ca. 4 Km; Fahrzeit bis zu etwa 7 Minuten 

Tourenlänge: 8,10 Km 

kalkulierte Gehzeit: 2:31 Std. 

Höhe min. / max.: 1.831/ 2.018 MünN 

Aufstieg / Abstieg: +202 / -202 Hm 

Einkehrmöglichkeit: Laurinhütte; Tuene Hütte; Gostner Schwaige 

(aktuelle Betriebszeiten/Ruhetage bei der Touristinformation erfragen) 

Wegcharakter: sehr empfehlenswerte, leichte Rundwanderung, die uns mit leichten bis mäßig stei-
len An- und Abstiegen über die ausgedehnten Almwiesen führt; die breit gebahnten 
Forststraßen und naturbelassenen Wege, die die Seiser Alm auszeichnen, sind zum 
Wandern bestens geeignet; Blickfang sind zunächst die Felsabbrüche des Schlern 
und der gezackte Kamm der Rosszähne; dazu werden wir unterwegs einmal mehr 
vom zauberhaften Panorama der imposanten Dolomiten begleitet; wandertechnisch 
werden keine Anforderungen gestellt. 

für Kinder gut geeignet 

Wegbeschaffenheit: in Anlehnung an die Klassifizierungen gem. Kapitel 4. Legende 
Kategorien (Kat.): 2.2; 2.3; 2.5; 5.1; 5.2; Asph. 

Einzelheiten sind in dem Streckenplan vermerkt 

Streckenverlauf: siehe Kartenausschnitt mit dem eingezeichneten Routenverlauf nebst Streckenplan 

an allen wichtigen Wegabzweigungen/-kreuzungen sind Schilderbäume aufgestellt, 
sodass die Orientierung in Anbetracht der vorbildlichen Ausschilderungen kein 
Problem darstellt; trotzdem sollte man zumindest den Wanderkartenausschnitt mit-
nehmen 

Wanderkarte: (a) KOMPASS Wanderkarte, Blatt Nr. 067; Maßstab 1:25.000 
(b) "Über die Alpen"; digitale 3D Wander-, Rad- und Skitourenkarte; KOMPASS;  
 Zoommöglichkeit bis zum Maßstab 1:1.000 
(c) topografische Wanderkarte TABACCO, Blatt Nr. 05; Maßstab 1:25.000 

Tourenbeschreibung: 

Von der Bergstation der Seiser Alm Bahn gehen wir zunächst das kurze Stück hinab bis zum zentralen Platz 
in Compatsch. Es ist zugleich der Knotenpunkt vieler hier zusammenlaufender Wege aus verschiedensten 
Richtungen. Die Vielzahl der Wegweiser verdeutlicht uns einmal mehr, wie reichhaltig das Angebot an 
Wanderungen auf der Seiser Alm ist. Da kann die Entscheidung, welches Ziel man ansteuern soll zur Qual 
der Wahl werden. Nicht aber für uns. 

Wir orientieren uns an der Ausschilderung Spitzbühelhütte mit Weg 10 (anfänglich ein Stück begleitet vom 
Weg 7). Die asphaltierte Fahrstraße geht gleichbleibend mäßig steil bergan. Nach gut 10 Min. stehen wir an 
einer Weggabelung, bei der sich die Wege 7 und 10 trennen. Entsprechend der Ausschilderung wenden wir 
uns nach rechts in Richtung Spitzbühelhütte und bleiben auf dem Weg 10. Der breit angelegte Almweg 
(Schotterbelag) bleibt mäßig steil. Wir passieren ein Weidegatter und wandern kurz darauf durch einen 
schmalen lichten Waldgürtel. Danach befinden wir uns durchgängig in offenem Gelände. Mäßig steil gewin-
nen wir auf dem Weg 10 an Höhe. Mit jedem Meter werden die Ausblicke auf die Felswände des nahen Sch-
lern mit der markanten Doppelspitze: Euringer (2.394 MünN); Santner (2.413 MünN) immer einladender. 
Der Wirtschaftsweg wird kurzzeitig zu einem ausgetretenen Fußweg. Am Ende der Steigungsstrecke läuft 
der Weg 10 in fast ebener Wanderung auf den querenden Weg 5a / 5b aus. An der T-Kreuzung biegen wir 
nach links auf den Weg 5b in Richtung Laurinhütte ab. Auf den nächsten rd. 450 m gewinnen wir mäßig 
ansteigend weiter an Höhe. Von rechts kommt der Weg 6 von der Saltner Hütte herauf, in den der Weg 5b  
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übergeht. Im Hintergrund zeigen sich die Rosszähne und der Roterdkamm. Über die Weggabelung geradeaus 
hinweg bringt uns der Weg 6 leicht ansteigend in wenigen Minuten hinüber zur nicht weit entfernt stehenden 
Laurinhütte (2.005 MünN). Auf dem Weg dorthin bringt uns ein stabiler Holzsteig durch das vorgelagerte, 
kleine Feuchtgebiet. Die aussichtsreich gelegene Jausenstation lädt zwar zur Einkehr ein, die wir uns aber für 
später aufgehoben haben. Der Weg 6 schwenkt nach rechts. Etwa 200 m später folgt auf ebener Strecke eine 
nächste T-Kreuzung, bei der von rechts der Weg 13 von der Sattler Schwaige herab kommt. Leichtfüßig 
ohne Anstrengungen und wahrnehmbaren Höhenverlust wandern wir auf dem wieder  mit Schotter belegten, 
breiten Almweg (Weg 6) auf das vor uns liegende Alpenhotel Panorama (2.011 MünN) zu mit der Bergstati-
on des 6-er Sesselliftes "Panorama" gleich daneben.  

  
 

  

Am Alpenhotel vorbei führt uns der Weg 6 jetzt auf der asphaltierten Hotelzufahrt leicht bergab bis zu einer 
nachfolgenden Straßengabelung. Dort quert der Weg 7 (Compatsch  Tierser Alpl) unsere Route. Wir wan-
dern über diesen geradeaus hinweg und bleiben noch ein Stück auf dem Weg 6 in Richtung Ritsch Schwaige. 
Der Traktor breite Schotterweg quert die weitflächigen Almweiden. Der Blick geht dabei in erster Linie hin-
über in die Puez-Geisler Gruppe mit Furchetta (3.030 MünN) und Sas Rigais (3.025 MünN) als höchste Er-
hebungen im gleichnamigen Naturpark nordöstlich von Wolkenstein im hinteren Grödnertal und zum Lang-



 

 - 9 - 

kofel (3.181 MünN) und Plattkofel (2.954 MünN). Dazu lugt in südöstlicher Richtung die Marmolada, "Kö-
nigin der Dolomiten", eindrucksvoll mit ihrem Gletscher auf ihrer Nordseite hervor. Es ist der einzige noch 
verbliebene seiner Art in den gesamten Dolomiten.  

Wir queren die Trasse des "Bambi"-Skiliftes (Bergstation links neben dem Weg). Kurz danach stehen wir bei 
einer Bank mit Schilderbaum an einer Weggabelung. Wir biegen an dieser Stelle vom Weg 6 halblinks in 
den Weg 30b ab. Es ist der Weg in Richtung Tuene Hütte bzw. Gostner Schwaige. Der Wegverlauf ist in den 
Wanderkarten nicht korrekt eingezeichnet, wie der markierte Track anhand der aufgezeichneten GPS-Daten 
zeigt. Auf gut sichtbaren Trittspuren geht es über Wiesen weiter. Bei einer unauffällig wirkenden Weggabe-
lung mündet der Weg 30b in den dort ausgeschilderten Weg 6b. Wir machen einen Abstecher und biegen 
nach rechts ab, wohlwissend, dass wir anschließend an diesen Punkt wieder zurückkehren werden. Der aus-
getretene Wiesenpfad (Weg 6b) bringt uns auf den folgenden rd. 200 Meter schnell hinüber zur etwas tiefer 
gelegenen Tuene Hütte (1.929 MünN) in aussichtsreicher Lage, die wir bei unseren früheren Aufenthalten 
nicht wahrgenommen hatten. Ein echtes Versäumnis, wie wir feststellen mussten. Unsere Entscheidung wur-
de zu unserer Überraschung und Freude zugleich reichlich belohnt. Der Name „Tuene“ bedeutet „Anton“ auf 
ladinisch und hat seinen Ursprung in der rätoromanischen Sprache. 

  

Die familiäre Herzlichkeit hat uns sehr erfreut, die uns von den außerordentlich freundlichen Almwirten 
entgegengebracht wurde. Die Tuene Hütte wird erst seit neuestem von der Familie Mauroner bewirtschaftet 
(Stand 09/2015), die in Kastelruth den Unterstandoar Hof führt. Da die kleine Hütte abseits der klassischen 
Wanderrouten liegt, ist sie nicht überlaufen. Zudem waren wir von der bodenständigen, traditionell gepräg-
ten Südtiroler Küche mit einheimischen Spezialitäten begeistert, die auf den Tisch kamen (große Portionen 
und dazu zu sehr zivilen Preisen). Der hausgemachte Strudel und der (saisonale) Kuchen sind eine Extraklas-
se für sich und damit als Dessert ein MUSS!! (z.B. Himbeer-/Blaubeerrollade im Herbst). Dazu gibt es das 
eindrucksvolle Panorama mit freier Sicht für Herz und Geist auf die nahen, zauberhaften Dolomiten (im 
Vordergrund stehen Langkofel und Plattkofel) quasi als Sahnehäubchen dazu, die die Seiser Alm nach Osten 
hin begrenzen. Schöner kann die einladende Atmosphäre auf einer Alm kaum sein. 

  

Bei Zeiten machen wir uns schweren Herzens dann doch wieder auf den Weg. Mit einem mäßig steilen An-
stieg kehren wir zunächst zur nahen Weggabelung der Wege 6b / 30 schließlich zurück. Dann biegen wir 
nach rechts ab und folgen dem Weg 6b in Richtung der Gostner Schwaige. Dabei wandern wir über die Wie-
sen rechter Hand an der Bergstation des Steger Dellai-Skiliftes vorbei. Mäßig steil bergab erreichen wir  
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schnell die bei Wanderern weit aus bekanntere und damit stärker frequentierte Gostner Schwaige (1.912 
MünN; mit hauseigener Käserei)1. Dabei haben wir den Wiesenrücken des Puflatsch im Blickfeld und rechts 
davon am Horizont die Pfunderer Berge nördlich vom Pustertal. Achtung: Der Weg zur Gostner Schwaige 
verläuft über Wiesen, auf denen Kühe grasen. Folglich ist auch der Wanderweg mit jeder Menge "Tretmie-
nen" übersät, weshalb man auf diesem Wegstück gut beraten ist, etwas acht zu geben. Da wir uns an der 
Tuene Hütte ausreichend gestärkt hatten, wandern wir zügig an der zugegebener Maßen einladenden Gostner 
Schwaige vorbei. Der ausgeschilderte Weg 6b bringt uns rasch über die Schotterstraße mäßig steil abwärts 
bis zur nächsten Weggabelung. Dort geht der Weg 6b in den querenden Weg 30 über, in den wir nach links 
in Richtung Compatsch abzweigen. In ebener und gemütlicher Wanderung gehen wir auf das bereits vor uns 
liegenden Hotel Steger Dellai mit dem vorgelagerten Steger Weiher zu. Am Hotel vorbei führt uns die jetzt 
asphaltierte Zufahrt leicht bergab bis zu einer Bushaltestelle mit Schilderbaum an der nahen Seiser Alm 
Straße.  

  

Wir überqueren die Fahrstraße und folgen unverändert der Markierung Weg 30. Ohne weitere Anstrengun-
gen wandern wir nach Compatsch zurück. Der vorbildlich angelegte, breite Weg verläuft dabei in einem 
leichten Auf und Ab durch Wiesen. Auf dem Weg dorthin geht es am Eingangsportal der kleinen Kirche 
vorbei (daneben befindet sich die Bergrettung und Feuerwache) und ein paar Meter auf der Seiser Alm Stra-
ße nach rechts zum zentralen Punkt in Compatsch. Dort halten wir uns rechts und legen die letzten Meter bis 
zur Bergstation der Seiser Alm Bahn zügig zurück. 

  

 
1 der Standort der Gostner Schwaige ist manchen Wanderkarten falsch eingezeichnet; der korrekte Standort wurde daher im nach-

folgenden Wanderkartenausschnitt mit einem ockerfarbenen Pfeil gekennzeichnet 
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Wanderkartenausschnitt zu 
3.3.7 Compatsch - Spitzbühel - Laurinhütte - Tuene Hütte - Gostner Schwaige - Compatsch 

 
© Kartografie aus KOMPASS-Karten GmbH, Lizenz-Nr.: 29-0412-LAB; Ausschnitt: digitale KOMPASS-Karte "Über die Alpen" (4310) 
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Streckenplan zu 
3.3.7 Compatsch - Spitzbühel - Laurinhütte - Tuene Hütte - Gostner Schwaige - Compatsch 
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3.3.15 Compatsch - Saltria - Plattkofelhütte - Schneidkamm - Almgasthof Tirler -  
 Saltria - Compatsch 

Ausgangspunkt: Talstation der Seiser Alm Bahn, die man auch bequem mit dem Shuttlebus  
(Linie 3) von Kastelruth aus erreicht; der Parkplatz ist nicht gebührenpflichtig;  
Kosten für das Parkhaus: € 0,40/Std.; Tagesticket € 3,00 (Stand: 09.2018) 

Entfernung von Kastelruth ca. 4 Km; Fahrzeit bis zu etwa 7 Minuten 

Tourenlänge: 12,45 Km 

kalkulierte Gehzeit: 4:11 Std. 

Höhe min. / max.: 1.672 / 2.313 MünN 

Aufstieg / Abstieg: +329 / -739 Hm 

Einkehrmöglichkeit: Williamshütte; Plattkofelhütte; Almgasthof Tirler 

(aktuelle Betriebszeiten/Ruhetage bei der Touristinformation erfragen) 

Wegcharakter: diese eindrucksvolle Tour, bei der wir von der Schönheit der nahen Dolomiten be-
gleitet werden, richtet sich an ausdauernde Wanderer; es gibt gleich zu Beginn auf 
breitem Weg einen recht knackigen, schweißtreibenden Anstieg hinauf zur Plattko-
felhütte (rd. 20%); gefolgt vom langgezogenen Schneidkamm, über den es in einem 
steten Auf und Ab (5%-9%) auf gut ausgetretenem, naturbelassenem Saumpfad 
hinweg geht; danach folgt ein langer Abstieg mit einem stärkeren Gefälle von bis zu 
15% auf einem Traktor breiten Almweg (Schotterbelag) bis zum Almgasthof Tirler; 
anschließend gemütlich auf einer asphaltierten Fahrstraße bis zur Bushaltestelle 
Saltria; der Schneidkamm ist ein wunderbarer, aussichtsreicher Höhenweg für Je-
dermann, der bei Wanderungen auf der Seiser Alm keinesfalls im Programm fehlen 
sollte; wandertechnisch werden auf der gesamten Tour keine besonderen Anforde-
rungen gestellt; allein mit Blick auf die Länge, Gehzeit und Hm im Abstieg han-
delt es sich durchaus um eine ambitionierte Wanderung, die Ausdauer und Kon-
dition erfordert; ausschließlich deshalb als mittelschwer eingestuft 

für ältere, gehfreudige Kinder mit Durchhaltevermögen / Kondition geeignet 

Wegbeschaffenheit: in Anlehnung an die Klassifizierungen gem. Kapitel 4. Legende 
Kategorien (Kat.): 1.2; 2.2; 2.3; 2.5; 3.1; 3.2; 5.1; 5.2; 5.4; 6.2; Asph. 

Einzelheiten sind in dem Streckenplan vermerkt 

Streckenverlauf: siehe Kartenausschnitt mit dem eingezeichneten Routenverlauf nebst Streckenplan 

an allen wichtigen Wegabzweigungen/-kreuzungen sind Schilderbäume aufgestellt, 
sodass die Orientierung in Anbetracht der vorbildlichen Ausschilderungen kein 
Problem darstellt; trotzdem sollte man zumindest den Wanderkartenausschnitt mit-
nehmen 

Wanderkarte: (a) KOMPASS Wanderkarte, Blatt Nr. 067; Maßstab 1:25.000 
(b) "Über die Alpen"; digitale 3D Wander-, Rad- und Skitourenkarte; KOMPASS;  
 Zoommöglichkeit bis zum Maßstab 1:1.000 
(c) topografische Wanderkarte TABACCO, Blatt Nr. 05; Maßstab 1:25.000 

Tourenbeschreibung: 
Von der Bergstation der Seiser Alm Bahn (1.857 MünN) laufen wir die rd. 250 m rasch hinüber bis zum 
zentralen Platz in Compatsch. Der Almbus (Linie 11) bringt uns sodann bis nach Saltria (1.672 MünN) in-
mitten der Seiser Alm. Etwa 180 m sind es von dort bis zur Talstation des Florianliftes (1.683 MünN; 4-er 
Sessellift). Knapp 14 Min. braucht es dann bis zur Ankunft an der Bergstation bei der Williamshütte (2.100 
MünN). Dort oben erschließt sich uns sogleich ein fulminantes, raumgreifendes 360°-Panorama der Extra-
klasse, das die Seiser Alm umgibt. Dazu erfreut uns das in voller Blüte stehende Alpen-Edelweiß, das in 
einem Blumentrog erstrahlt. Sie ist eine echte Rarität in Südtirol geworden, wenn nicht sogar im gesamten 
Alpenraum und von daher nur selten in freier Natur anzutreffen, schon gar nicht in dieser Pracht. Das Alpen-
Edelweiß gilt nicht ohne Grund als die Königin der Alpenblumen2. 

 
2 "Das Alpen-Edelweiß, die Königin der Alpenblumen stammt ursprünglich aus Asien. Sie ist erst nach der letzten Eiszeit aus den 

Hochsteppen Zentralasiens nach Europa eingewandert und siedelt als typische Hochgebirgspflanze oberhalb der Waldgrenze 
zwischen 1.800 und 3.000 Metern. Die wollig-weißfilzige Pflanze blüht von Juli bis September. Die Blüte besteht aus Hunderten 
winziger Röhrenblüten inmitten des Sterns.  
Das Alpen-Edelweiß hat im deutschsprachigen Alpenraum eine lange Tradition als Symbolblume und ziert zum Beispiel das Lo-
go des Deutschen Alpenvereins und der Bergwachten Bayerns, Österreichs und der Schweiz." (Thomas Wolf / Bernd Seydel) 
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Im Nord-Osten sind es die Gipfel der Puez-Geisler Gruppe im gleichnamigen Naturpark mit Furchetta (3.030 
MünN) und Sas Rigais (3.025 MünN) als höchste Erhebungen bei Wolkenstein im Grödnertal. Weiter nach 
Osten spannt sich der prachtvolle Ausblick zum Sellastock (Teilansicht), gefolgt von der Langkofel-Gruppe, 
die an diesem Standort zur Abwechslung mal vom Plattkofel (2.958 MünN) dominiert wird. Nach Süden 
schließt sich der Schneidkamm an. Er bildet zugleich den südlichen Grenzverlauf der Seiser Alm und trennt 
die Provinz Südtirol vom südlich davon gelegenen Trentino. Rechts davon erhebt sich der Rosengarten und 
zeigt uns seine unbekannte Nord-Ost-Flanke. Gefolgt von den eigenwilligen Rosszähnen geht unser Blick 
hinüber zum Schlern-Hochplateau, mit dem M. Petz (2.564 MünN) als höchstem Punkt. Die vorgelagerte 
Euringer Spitze (2.394 MünN) mit der Santner Spitze (2.413 MünN) machen ihn zum Symbolberg von Süd-
tirol. In der Ferne begrenzen die Schneegipfel in der Ortler-Gruppe mit Ortler (3.905 MünN), Königspitze 
(3.851 MünN) und Cevedale (3.769 MünN) als herausragende Berggipfel im Nationalpark Stilfser Joch die 
Sicht. Der Puflatsch (2.174 MünN), als leicht geneigte Erhebung am nordwestlichen Rand der Seiser Alm 
gelegen und die am Horizont nach Norden hin sichtbaren Ötztaler-, Stubaier- und Zillertaler Alpen am Al-
penhauptkamm schließen die Hochgebirgskulisse eindrucksvoll ab. 

  

Von der Williamshütte wandern wir auf breit ausgebauten Zufahrt (nur für Berechtigte; Weg 7a) die ersten 
rd. 350 m mäßig steil abwärts bis zu einer ersten Weggabelung. Hier wechseln wir auf den Weg 9a in Rich-
tung Murmeltierhütte. Über einen schmalen, gut ausgetretenen, naturbelassenen und eben verlaufenden Wie-
senweg geradeaus weiter. Der Pfad läuft kurz darauf auf einen wieder breiten Almweg aus, der als Weg 9 
von rechts von der in Sichtweite liegenden Zallinger Hütte (2.043 MünN; beliebtes Berghotel) heraufkommt. 

Wir halten die Richtung bei und stehen ein paar Schritte weiter an einer T-Kreuzung mit mehreren Wegwei-
sern. An dieser Stelle treffen die Weg 9a, 9 und 531 zusammen. Am Abzweig geradeaus vorbei trennen sich 
nur etwa 50 m danach die Wege 9a und 9 bei einem Weidegatter. Der Weg 9a zweigt halblinks zur Murmel-
tierhütte ab. Wir folgen jedoch dem Weg 9 geradeaus hinauf zur Plattkofelhütte. Jetzt beginnt ein ca. 1,20 
km langer knackiger Anstieg bis zur Plattkofelhütte mit einer Steigung von 20-25%, der uns schnell die ers-
ten Schweißperlen über die Stirn rinnen lässt. Auf dem Weg dorthin kommen wir an einem Bildstock vorbei. 
An dieser Stelle haben wir einen Blick auf die kleine Murmeltierhütte (2.132 MünN), die etwas abseits der 
vielen Hauptwanderstrecken auf einer Almwiese unterhalb des eigenwilligen Plattkofel (2.958 MünN) mit 
seiner unverwechselbaren flachen Bergflanke liegt. Es ist ein lohnendes Ziel; das wir in die Wanderung 
3.3.14 mit einbezogen haben. Wenig später folgt dann auch der ausgeschilderte Abzweig (Weg 9a) zur Alm-
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hütte, den wir aber nicht beachten. Halbrechts von uns dehnt sich der langgezogene Schneidkamm aus, über 
den unser Weiterweg nach der Plattkofelhütte aussichtsreich hinweg führt. Aus der grasbewachsenen Hang-
lage zur Rechten vernehmen wir das Pfeifen der Murmeltiere. Trotz aller Bemühungen können wir sie nicht 
entdecken. Gegen Ende der Steigungsstrecke erreichen wir einen ausgeschilderten Abzweig. Unser Weg 9 
trifft auf den querenden Weg 527 (links  Murmeltierhütte/Sellajoch und rechts  Plattkofelhütte), der uns 
die letzten ca. 300 m bis zur Plattkofelhütte begleitet. Dort angekommen sind die kräftezehrenden Anstren-
gungen geschafft. 

  

Die Plattkofelhütte (2.305 MünN) steht unweit vom Fassa-Joch, das die Seiser Alm mit dem Val Duron, 
einem Seitental des Fassatales, verbindet. Sie liegt auf dem Gebiet der Gemeinde Campitello di Fassa in der 
Provinz Trentino, nur wenige Meter von der Provinzgrenze Südtirol entfernt. In 2015 wurde die Plattkofel-
hütte am Friedrich-August Höhenweg, umgeben von Wiesen am südöstlichen Rand der Seiser Alm, in erheb-
lichem Umfang umgebaut und darüber hinaus der Baukörper mit den Schlafplätzen vergrößert, wie die bei-
den Bilder erkennen lassen. Das alpine Schutzhaus "Auf der Schneid" am Fuße des Plattkofel steht an einem 
strategisch wichtigen Knotenpunkt, an dem mehrere Wege aus unterschiedlichen Richtungen (von der Seiser 
Alm, vom Sellajoch, vom Grödnertal oder aus dem Fassatal) zusammen laufen. Daher tummeln sich hier 
stets viele Wanderer auf ihren gewählten Routen. Die Hütte bot den vielen Wanderern keine zeitgemäße 
Übernachtungsmöglichkeit mehr, was mit dem Um-/Neubau endlich gelöst wurde. Es gibt Bettenlager mit 8 
bis 10 Betten, sowie modern gestaltete Zimmer für 2 bis 6 Personen. Das neue Haus passt sich nach wie vor 
gut ins Landschaftsbild ein. Die Familie Kasseroler kümmert sich mit viel Herzblut um ihre Gäste, weshalb 
sich die Plattkofelhütte "Auf der Schneid", wie der Standort auch genannt wird, bis heute einer großen 
Beliebtheit erfreut. 

Neben den nahen Dolomiten sind an klaren, dunstfreien Tagen in der Ferne am Horizont auch die Ötztaler-, 
Stubaier Alpen und in Teilen die vergletscherte Gipfelregion der Zillertaler Alpen zu sehen. 

Das Schutzhaus ist Ausgangspunkt für Touren in der Langkofelgruppe. Ein außerordentlich beliebtes Gipfel-
ziel ist dabei der Plattkofel (2.958 MünN), den konditionsstarke Wanderer mit hinreichender Bergerfahrung 
auf gut sichtbaren Trittspuren ersteigen können. Wir begnügen uns allerdings damit, von unserem sicheren 
Standort vor der Hütte die Bergfreaks beim Aufstieg für einen Moment zu beobachten. 
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Nach einer kleinen Verschnaufpause setzen wir unsere Wanderung fort. Maßgebend ist für uns der Weg 43 
hinüber zum Tierser Alpl bzw. zur Mahlknechthütte, der dem Schneidkamm stets ein paar Meter unterhalb 
vom eigentlichen Kammverlauf durch die grasbewachsene Hanglage folgt. Dabei wechseln wir alsbald nach 
der Plattkofelhütte von Südtirol ins angrenzende Trentino, da wir über weite Strecken auf der Südseite vom 
Schneidkamm laufen. Der Schneidkamm bildet sozusagen den "Grenzverlauf" zwischen den beiden Provin-
zen. Unterwegs gibt es mehrere Einsattelungen, bei denen wir direkt auf dem Kammrücken stehen. Von dort 
aus schauen wir nach Norden über die Weiten der Seiser Alm hinweg auf ein abwechslungsreiches Panora-
ma. Wir wandern auf einer Strecke von 4,70 km in einem sich wiederholenden Auf und Ab in einer Höhen-
lage zwischen etwa 2.300 und 2.180 MünN in westlicher Richtung weiter bis zum Duronpass (2.204 MünN). 
Dabei bewältigen wir 122 Hm im Anstieg und 227 Hm im Abstieg. 

  
Der Weg 4 ist eine Fortsetzung des Friedrich-August Höhenweges4, der beim Sellajoch beginnt und am 
Schnittpunkt der Wege 4b, 8 und 7 bei einer kleinen Kapelle endet. Nach einiger Zeit baut sich vor uns die 
mächtige Felskulisse des Rosengarten (höchster Punkt: Kesselkogel mit 3.002 MünN) auf, die sich von sei-
ner unbekannten Ostseite zeigt, die uns dennoch beeindruckt. Durch eine Einsattelung davon getrennt, ragen 
rechts davon die Rosszähne (2.653 MünN) empor. Links von uns verläuft tief eingeschnitten das Durontal, 
das bei Campitello di Fassa im Fassatal beginnt und sich bis zum Duronpass hinzieht. 

Auf den südseitig vom Schneidkamm im Steilhang gelegenen Almwiesen weiden den Sommer über hinweg 
zahlreiche Jungrinder, was die Vereinzelungsgatter auf dem Weg 4 erklärt, die wir mehrfach durchschreiten. 
Auf dem Kammweg muss man folglich immer wieder damit rechnen, dass auch das Weidevieh auf dem Weg 
steht und das Fortkommen behindern kann. Dies gilt insbesondere an einer Stelle, bei der eine Wassertränke 
unmittelbar am Weg steht. Dort muss man auch auf unliebsame "Tretmienen" achten. Vereinzelt finden wir  

  
auch Silberdisteln und andere Bergblumen, die wir als Nichtbotaniker leider nicht benennen können. Dazu 
sind viele Stellen am Wegesrand mit Zwergstrauchheide bewachsen. 

 
3 trägt zugleich die Weg-Nr. 594, wie wir erst später am Duronpass auf einem Wegweiser lesen 
4 Der Friedrich-August Höhenweg wurde von 100 Jahren, am 30. Juli 1911 feierlich eröffnet. Hauptinitiator dieses Verbin-

dungsweges zwischen dem Schutzhaus auf der Col Rodella Spitze am Sellajoch und dem Gasthof "Seiseralpe" (ehem. Dialer 
Haus) war der Besitzer beider Schutzhütten, der Bozner Kaufmann Franz Dialer. Realisiert wurde sein Projekt in Zusammenar-
beit mit der von Dialer gegründeten Alpenvereinssektion "Seiseralpe" im ÖDAV und der Pionierabteilung des III. Kaiserschüt-
zenregiments. Als Pate wurde kein geringerer als der in Seis auf Erholung weilende König August von Sachsen gewonnen, nach 
dem der heute noch überaus beliebte Wanderweg benannt ist. (Quelle: Info.tafel an der Plattkofelhütte) 
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Im Allgemeinen ist der naturbelassene Bergpfad breit ausgetreten. Unterwegs gibt es aber auch Teilstrecken, 
die stärker steindurchsetzt sind. Ungeachtet dessen ist der Weg 4 völlig problemlos zu begehen. Nach einer 
Gehzeit von 1:25 Std. ab der Plattkofelhütte erreichen wir den Duronpass (2.204 MünN). Damit haben wir 
die vorgegebene Zeit von 1:10 Std., die uns beim Schutzhaus auf einem Wegweiser angegeben wurde, doch 
recht deutlich überschritten. Um diese einzuhalten, muss man sich also schon ordentlich sputen. Wir dagegen 
haben es vergleichsweise gemütlich angehen lassen. Am Duronpass verlassen wir den Weg 4 (bzw. 594) und 
biegen wir nach rechts. Einen Wegweiser finden wir nicht. Nach einer Durchfahrsperre geht es über eine 
Einsattelung hinweg mäßig steil bergab. Damit sind wir auf die Nordseite vom Schneidkamm und zugleich 
auf Südtiroler Gebiet zurückgekehrt. Erst an der rd. 400 m vom letzten Abzweig entfernt folgenden Weg-
kreuzung wird uns angezeigt, dass es der Weg 4b in Richtung Tirler, Saltria war. Damit liegen die letzten 
Anstrengungen auf dieser Tour hinter uns. Von jetzt an geht es bis nach Saltria ausschließlich bergab. Bis 
dahin sind es knapp 5,00 km. Die Höhendifferenz beträgt ca. 470 m. Gleich von Beginn an liegt das Gefälle 
auf einem längeren Teilstück bei 14% und flacht danach auf 10% bzw. 5% ab. 

Bei der Wegkreuzung gehen wir zunächst geradeaus über den querenden Weg 8 (Saltria  Tierser Alpl) 
hinweg bis zur wenig entfernt zwischen Zirben stehenden kleinen Kapelle. Sie wurde in 2014 von Grund auf 
erneuert. Lediglich die alte Holztür stammt noch vom Vorgängerbau. Leider können wir wegen der ver-
schlossenen Tür in die Kapelle nicht hineinschauen. 

  

Im Osten, also rechts von uns bauen sich wieder die uns hinlänglich bekannten monumentalen Dolomiten auf 
mit dem Naturpark Puez-Geisler der Langkofel-Gruppe. Der Langkofel selbst ist nicht zu sehen, denn er 
versteckt sich hinter dem Plattkofel und kommt erst auf unserem Weiterweg Stück für Stück zum Vorschein. 
Wir gehen die wenigen Schritte bis zur Wegkreuzung zurück und biegen auf dem Weg 8 nach links in Rich-
tung Mahlknechthütte ab. Der Traktor breite Güterweg ist zugleich die Zufahrt für Berechtigte hinauf zum 
Tierser Alpl, über den auch die Versorgung des Schutzhauses erfolgt. Schon nach ca. 150 m wandern wir 
über eine T-Kreuzung geradeaus hinweg. Nach rechts zweigt der Weg 7 zur Zallinger Hütte ab. Wir bleiben 
auf dem Weg 8 ( Tirler; Saltria), der jetzt für einen kurzen Moment vom Weg 7 begleitet wird und bereits 
etwa 300 m nach der T-Kreuzung halblinks zur Mahlknechthütte abbiegt (dort steht eine Bank). Wenig spä-
ter fallen uns linker Hand etwas tiefer stehend eigenwillige Felsblöcke auf. Sie sind vulkanischen Ursprungs. 
Bei Wanderungen im Bereich der Rosszähne trifft man mehrfach auf dieses Phänomen. 
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Die nächste Weggabelung lässt nicht lange auf sich warten. Nach links zweigt der Weg 8a ab, der gleichfalls 
zur Mahlknechthütte führt. Mit kräftigem Gefälle verlieren wir auf dem Weg 8 weiter an Höhe. Nach einem 
im Boden eingebauten schweren Gitterrost, der das Vieh davon abhält, die Almwiesen zu verlassen, treten 
wir in einen lichten Waldgürtel ein. Einige Meter rechts von uns plätschert ein Gebirgsbach in einem breiten, 
stark steindurchsetzten Graben zu Tal. Die Steinblöcke im Bachbett zeugen von den Urgewalten des Was-
sers, das seine zerstörerischen Kräfte nach längeren Regenperioden bzw. Starkregen entwickelt, wenn der 
Gebirgsbach zu einem reißenden Strom wird. Auf dem Weg nach Saltria blüht an einer Stelle in den Alm-
wiesen eine Vielzahl von Herbstzeitlosen5, wie wir sie in dieser Fülle noch nie gesehen hatten. Am Ende der 
großflächigen Hochalm betreten wir für eine Weile wieder einen lichten Bergwald. Nach einem Holzlager-
platz am Wegesrand flacht das Gefälle signifikant ab. Die Beinmuskulatur verliert die Anspannung und hat 
die Möglichkeit, sich zu erholen. Über die nächste Weggabelung abermals geradeaus hinweg (nach links 
geht der Weg 12 hinauf zur Laranzer Schwaige; Almrosenhütte) treffen wir ca. 50 m weiter auf den queren-
den Weg 9 (Saltria  Zallinger Hütte und andere Ziele). Hier geht der Weg 8 in den Weg 9 über. Über die 
nächste Weggabelung abermals geradeaus hinweg (nach links geht der Weg 12 hinauf zur Laranzer Schwai-
ge; Almrosenhütte) treffen wir ca. 50 m weiter auf den querenden Weg 9 (Saltria  Zallinger Hütte und 
andere Ziele). Hier geht der Weg 8 in den Weg 9 über. Wir halten uns links in Richtung Tirler, Saltria. Jetzt 
wandern wir mäßig steil absteigend bis zu dem in Sichtweite liegenden Almgasthof Tirler hinüber. Auf dem 
Weg dorthin treten wir aus dem Bergwald in offenes Weidegebiet hinaus. Etwa 50 m vorher wechselt der 
Belag von Schotter in Asphalt. Das bleibt so bis zur Bushaltestelle "Saltria".  

Bis zum einladenden Almgasthof Tirler (1.742 MünN) mit der dazugehörigen Tirler Alm (Biohotel; beide 
zusammen bilden das "Dolomites Living Hotel") haben wir insgesamt eine Strecke von 10,80 km mit einer 
Gehzeit von 3:15 Std. (kalkuliert mit 3:42 Std.) zurückgelegt. Wir liegen damit ganz gut in der Zeit. Bis jetzt 
hatten wir keine Möglichkeit für eine Einkehr. So legen wir hier erst einmal eine Pause ein. Die Küche mit 
ansprechenden Angeboten hat durchgehend geöffnet. Auf der Terrasse vor der Alm genießen wir Anfang 
September die immer noch wärmende Herbstsonne. 

  

Der Akku ist für die verbleibende Reststrecke (ca. 1,40 km; 20 Min.) bis Saltria wieder aufgetankt. Auf dem 
Weg dorthin (Weg 9) kommen wir am 4*-S Sporthotel Floralpina (mit Café/Restaurant) vorbei und kurz 
darauf bei der Bushaltestelle Saltria an. Mit dem Almbus (Linie 11) fahren wir zurück bis nach Compatsch. 
Von da sind es noch 250 m leicht bergan bis zur Bergstation der Seiser Alm Bahn und die heutige, durchaus 
ambitionierte Wanderung ist geschafft. 

 

Zur Begehung des Schneidkamms möchten wir noch einen wichtigen Hinweis geben: 

Wenn es im Vorfeld der hier beschriebenen Wanderung geregnet hat, ist der schwere Boden an meh-
reren Stellen auf dem Schneidkamm stark aufgeweicht. Man läuft dann buchstäblich wie auf 
Schmierseife und der lehmartige Boden klebt förmlich unter dem Schuhwerk. Dadurch bedingt be-
steht erhöhte Rutschgefahr! und der Weg ist nur beschwerlich begehbar. Der Untergrund braucht 
danach mind. 1-2 Tage, um bei sonnigem, trockenem Wetter soweit abzutrocknen, dass er anschlie-
ßend wieder problemlos begehbar ist. 

 
5 Blütezeit der Herbstzeitlose: Spätsommer bis Herbst. Sie kann schnell mit im Herbst blühenden Krokussen verwechselt werden. 

Wirkstoffe der sehr stark giftigen Herbstzeitlose werden gelegentlich in der Medizin und Pflanzenwelt verwendet. Sie wurde 
2010 zur Giftpflanze des Jahres gewählt. 



 

 - 19 - 

Wanderkartenausschnitt zu 
3.3.15 Compatsch - Saltria - Plattkofelhütte - Schneidkamm - Almgasthof Tirler - Saltria 

 
© Kartografie aus KOMPASS-Karten GmbH, Lizenz-Nr.: 29-0412-LAB; Ausschnitt: digitale KOMPASS-Karte "Über die Alpen" (4310) 
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Streckenplan zu 
3.3.15 Compatsch - Saltria - Plattkofelhütte - Schneidkamm - Almgasthof Tirler - Saltria 

 
 


